
 

 

PRESSEMITTEILUNG  
 

Potsdam, 17. September 2026 
 

JUGEND BRAUCHT AUFWIND – Landesjugendring ruft vor dem Landtag für 

eine verlässliche Finanzierung der Jugend(verbands)arbeit auf  

Öffentlichkeitswirksame Aktion am 16. September vor dem Landtag Brandenburg – 
Jugendverbände machen sich für verlässliche Strukturen und ausreichende Mittel 
stark und kommen mit Politiker*innen ins Gespräch 

Während am gestrigen Mittwoch der 
Landtag zum Haushalt für die Jahre 
2027 und 2028 debattierte, 
versammelten sich bei Regen knapp 
100 Personen aus den 
Mitgliedsstrukturen des 
Landesjugendrings Brandenburg vor 
dem Landtag. Mit einem simulierten 
Flugrollfeld und Papierfliegern mit 
Forderungen machten sie deutlich, 
welche Konsequenzen die 
Haushaltsentscheidungen auf die 
Zukunft der gesamten 

Jugend(verbands)arbeit in Brandenburg haben können. Deshalb stand die Aktion unter 
dem Motto: Jugend braucht Aufwind.  

Auf die Einladung des Landesjugendrings folgten neben 
Jugendminister Gordon Hoffmann die Abgeordneten 
Kristy Augustin (CDU), Annemarie Wolff (SPD) Kurt 
Fischer (SPD), Katja Poschmann (SPD), Nadine Graßmel 
(SPD), Lars Katzmarek  (SPD), Elske Hildebrandt (SPD), 
Andreas Noack (SPD) sowie Clemens Rostock, 
Vorsitzender des Landesverbands Bündnis 90/Die 
Grünen Brandenburg, Leonel Richy Andicene und Vivien 
Semrau (Jusos Brandenburg), Landelin Winter (Grüne 
Jugend), Katrin Krumrey  
(Landes-Kinder- und Jugendbeauftragte) und Isabell 
Vandre (MdB, DIE LINKE). 
Sie alle ließen Papierflieger mit wichtigen Forderungen 
für die Jugendverbandsarbeit auf dem Rollfeld landen. 
Die gut besuchte Veranstaltung gab ihnen auch 



 

 

Gelegenheit mit den zahlreichen Mitgliedern des Landesjugendrings ins Gespräch zu 
den einzelnen Forderungen des Landesjugendrings Brandenburg zu kommen, die im 
Folgenden ausgeführt werden. 
 

Gute Strukturen sichern und bedarfsgerecht ausbauen 
Die Botschaft des LJR war klar: Brandenburg hat in den vergangenen Jahren mit einer 
guten Ausstattung zahlreicher engagierter Akteur*innen der Jugendarbeit viel 
ermöglicht. Jetzt muss das Erreichte gesichert und bedarfsgerecht weiterentwickelt 

werden. Denn der Bedarf junger Menschen an 
Beteiligung, Bildung, Engagement und verlässlichen 
Orten ist bereits heute größer als die vorhandenen 
Kapazitäten. 
„Jugendverbandsarbeit und Jugendarbeit sind 
demokratische Infrastruktur. Angesichts wachsender 
Bedarfe brauchen wir mehr Möglichkeiten für junge 
Menschen, sich einzubringen, Verantwortung zu 
übernehmen und Demokratie zu gestalten. Dafür 
müssen die vielfältigen Strukturen bei uns sowie den 
vielen Partner*innen verlässlich finanziert und 
bedarfsgerecht weiterentwickelt werden.“, so Björn 
Schreiber, Geschäftsführer des Landesjugendrings 
Brandenburg. 

 
Keine Kürzungen auf Kosten der Zivilgesellschaft 
Der Landesjugendring versteht sich dabei als Teil einer starken Struktur der 
Jugendarbeit und stellt sich solidarisch an die Seite der anderen Träger*innen in 
diesem Bereich. Einzelne Arbeitsfelder dürfen nicht gegeneinander ausgespielt 
werden. Hier geht es vor allem um den angekündigten Wegfall von Fachstellen bei 
Partnerorganisationen wie Aktion Kinder- und Jugendschutz Brandenburg e. V.,  
Kompetenzzentrum Kinder- und Jugendbeteiligung und Landesfachverband 
Medienbildung Brandenburg e. V., die erst 2026 eingeführt und aufgebaut wurden. Ihr 
Wegfall bedeutet nicht nur weniger Unterstützung für die jeweiligen Arbeitsfelder, 
sondern auch einen Verlust an Expertise und Vernetzung für die Jugendarbeit 
insgesamt. 
Zudem sind laut aktuellem Haushaltsentwurf die anerkannten Naturschutz- und 
Umweltverbände von erheblichen Kürzungen betroffen, was wiederum negative 
Auswirkungen auf die Infrastruktur der Naturschutz-Jugendverbände haben wird. 
 
Jugendverbände brauchen Planungssicherheit 
Der LJR fordert zudem eine Dynamisierung des Landesjugendplans, damit die 
Förderung mit wirtschaftlichen Entwicklungen und tatsächlichen Bedarfen Schritt hält. 

https://jugendschutz-brandenburg.de/
https://www.jugendbeteiligung-brandenburg.de/
https://medienbildung-brandenburg.de/
https://medienbildung-brandenburg.de/


 

 

So ist die Forderung von der Ausfinanzierung von mindestens eine*m hauptamtliche*n 
Jugendbildungsreferent*in pro Mitgliedsverband immer noch aktuell. Denn Ehrenamt 
braucht hauptamtliche Unterstützung.  
„Wir können nicht mehr Engagement, mehr Demokratie und mehr Beteiligung von 
jungen Menschen verlangen, ohne die dafür notwendigen Unterstützungsstrukturen 
auszubauen. Wer Jugendbeteiligung will, muss Jugendverbände auskömmlich 
finanzieren.“ fordert Claas Scheil, Vorstandstandvorsitzer des LJR. 
 
Strukturabbau schafft Leerräume 
Björn Schreiber, Geschäftsführer des LJR warnt 
davor, dass sich die Folgen von Kürzungen 
nicht allein in weniger Angeboten zeigen. „Wo 
demokratische Jugendarbeit verschwindet, 
entstehen soziale Leerräume. Wir dürfen 
nicht zulassen, dass diese Räume von 
rechten Organisationen besetzt werden. Eine 
starke demokratische Jugendkultur ist keine 
freiwillige Zusatzleistung – sie ist ein 
wichtiger Teil unserer demokratischen 
Infrastruktur.“  
 

 

>> Der Landesjugendring Brandenburg e.V. wurde 1990 als Arbeitsgemeinschaft der landesweit 
tätigen Jugendverbände sowie Stadt- und Kreisjugendringe gegründet. Er vertritt die Interessen 
von Kindern und Jugendlichen gegenüber Politik und Öffentlichkeit und engagiert sich in 
Fragen der Jugendpolitik und demokratischen Bildung sowie der Lebenssituation junger 
Menschen in Brandenburg. << 
 

Weitere Auskünfte erteilt gern: Claire Dörfer | E-Mail: claire.doerfer@ljr-brandenburg.de | 
Tel.: 0331 – 62075 31 
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mailto:claire.doerfer@ljr-brandenburg.de

